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Die erste Schweizerische Ausstellung
für Frauenarbeit in Bern, 1928.

Von Marta Schlumpf, Bern.

Die Durchführung der ersten schweizerischen Ausstellung für
Frauenarbeit ist für die schweizerische Frauenbewegung zweifellos

ein Ereignis von bleibender Bedeutung. Ist es doch das erstemal,

dass ein Versuch unternommen wird, das ganze Gebiet der Frauenarbeit

und ihre volkswirtschaftliche Bedeutung umfassend und

systematisch zur Darstellung zu bringen. Dass es die Frauen-

organisationen selbst sind, die die Ausführung dieses grossen Werkes

an die Hand genommen haben, stellt ihrem Wirken und ihrem

selbstbewussten Willen das beste Zeugnis aus.

Der Zweck der Saffa, wie der abgekürzte Name für die

Ausstellung lautet, ist im allgemeinen Ausstellungsprogramm wie

folgt umschrieben:
Die Ausstellung soll die Leistung der Frau in der Familie, in Beruf,

Wissenschaft und Kunst und ihre Bedeutung für unsere gesamte Volkswirt-

schaft dartun. Sie soll die Bestrebungen der Schweizerfrauen fuRUnsereJolks.
erziehung und Volkswohlfahrt zur Darstellung bringen und zur Belehrung und
rastlosen" Weiterarbeit anspornen. Sie soll den Besuchern die» H^smi^e
heute der Frau im Berufsleben, in Haus- und Landwirtschaft zur Verfugung

stehen, vor Augen führen.
# #

Die Erreichung eines so weit gesteckten Zieles erfordert riesige
Arbeit und grosse Mittel. Dennoch haben sich der Bund
schweizerischer Frauenvereine, der Frauengewerbeverband und 31 weitere
schweizerische Frauenverbände an die Ausführung des

Ausstellungswerkes herangewagt. Seit mehreren Jahren wird in allen

Landesteilen in aller Stille gearbeitet, und in wenigen Wochen

geht diese Arbeit der Vollendung entgegen.

Eine der schwierigsten Aufgaben war die Finanzierung der

Ausstellung. Die Frauenorganisationen sind keine wirtschaftlich
mächtigen Gebilde, die über grosse Mittel verfügen. Man war
vielmehr auf das Verständnis der Oeffentlichkeit, auf die Einnahmen

aus der Ausstellung selbst und auf den Opfersinn der Frauen

angewiesen. Die Erwartungen sind nicht getäuscht worden. Sowohl

die Behörden, wie die Privaten haben zum Gelingen der Ausstellung

in grosszügiger Weise beigetragen. Das Garantiekapital wurde zum

grössten Teil durch die ausgegebenen Anteilscheine gedeckt; diese

sollen, je nach dem Ergebnis der Ausstellung, ganz oder teilweise

zurückbezahlt werden. Die übrigen notwendigen Mittel werden

durch die Platzgelder der Aussteller, durch die Eintrittsgelder und

durch den Ertrag einer Verlosung aufgebracht.

Die Eröffnung der Ausstellung erfolgt am 26. August 1928

und am 30. September 1928 werden sich ihre Pforten wieder

«chliessen. Während fünf Wochen wird die schweizerische

Bevölkerung Gelegenheit haben, das Werk der Frauen zu sehen und zu

würdigen. Die Frauenarbeit ist heute in allen Erwerbszweigen so
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ausgedehnt, dass sie zu einem wichtigen volkswirtschaftlichen Faktor

geworden ist. Aber nicht nur die Arbeit der erwerbenden Frau

soll gewürdigt werden, sondern auch die Arbeit der Hausfrau, über

deren Bedeutung man sich im allgemeinen gar nicht Rechenschaft

ablegt. Gerade wenn man bedenkt, dass heute viele Frauen neben

der Hauswirtschaft noch ihrem Broterwerb nachgehen müssen, wird

man begrüssen, dass die Ausstellung auch der hauswirtschaftlichen

Tätigkeit gerecht werden will. Wir hoffen, dass sich auch unsere

Arbeiterfrauen keine Gelegenheit werden entgehen lassen, um die

Saffa zu besuchen, die ihnen manche praktische Anregung für das

tägliche Leben wird bieten können.

Die Ausstellung zerfällt in 14 Gruppen. Auf dem Viererfeld
in Bern, nahe dem prächtigen Bremgartenwald, geht die
Ausstellungsstadt ihrer Vollendung entgegen. Ueber 30 Hallen beherbergen

die svstematisch geordneten Gruppen; mehr als 4000 Ausstellerinnen

beteiligen sich an der Saffa. Der Leser mag aus diesen

Zahlen ermessen, mit welchem Interesse die Frauen aller Landesteile

der Ausstellung entgegensehen.

Ueber die einzelnen Gruppen der Ausstellung mögen dem

Leser die folgenden Angaben dienen:
Die erste Gruppe «Hauswirtschaft» umfasst: Die

zweckmässige Ernährung; Musterküchen; temporäre Ausstellungen.

Die Wohnung; häusliche Erziehung; Hausfrauenfleiss;
Hauswirtschaftliches Bildungswesen; Unfälle im Haushalt usw.

In der zweiten Gruppe «Landwirtschaft und
Gartenbau» kommen zur Darstellung: Unterricht an landwirtschaftlichen

Haushaltungsschulen; ländliche Selbstversorgung; häusliche

Milchverwertung, Bienen- und Kleintierzucht mit Musterstallungen;

Produkte- und Früchteausstellungen. Gartenbauschulen;

Typen von Gärten; Gemüse- und Blumenkulturen; Bindekunst;
Geräte, Hilfsmittel. Das Reich der Bäuerin: Bauernwohnhaus.

In der dritten Gruppe «Gewerbe» gelangen zur Ausstellung:

35 gewerbliche Frauenberufe; Werkstätten im Betrieb; Wert
und Bedeutung der gewerblichen Organisation; Lehrplan;
Meisterinnenprüfungen usw.

Die vierte Gruppe «Freie Kunst und Kunstgewerbe

» umfasst Oel- und Temperagemälde, Aquarelle,
Zeichnungen, Skulptur, Porzellan- und Glasmalerei: dekorative Plastik;
Möbel; Bucheinband; Holzschnitzerei; Textilarbeiten; angewandte
Graphik.

Von besonderem Interesse für unsere Arbeiterschaft ist die
fünfte Gruppe «Industrie und Heimarbeit». Hier
gelangen zur Darstellung: Frauenarbeit in den verschiedenen
Schweizerindustrien; Unternehmerinnengruppe; die Arbeiterin;
anschliessend an diese Gruppe: I. Schweizerische Rationalisierungsausstellung.

Frauenheimarbeit : Soziale Heimarbeitsfragen;

Heimarbeit in den Bergen; Heimarbeitsbeschaffung.
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Viel Wissenswertes wird die Arbeiterfrau in der sechsten

Granne «Hilfsmittel für die Arbeit der Frau in
Gruppe « a.111 au

erfahren können, in welcher Elek-
H.a".!hal; r"°diJTHaushalt Hilfsmittel für die Küche, Bad-

^-aStfX« de!, Ho ul.. .,...«. n-
licheVerwaltung und verschiedene Berufe» um

fasst Die Arbeit der Bureaulistin, Beamtin Verkäufern, der Ge-

IStsfrau, der Frau im Hotel- und Verkehrsdienst (Post, Tele-

graph, Telephon) usw. _

Die achte Gruppe «Wissenschaft, Literatur und
Musik» zefgt: Bibliothek und Lesesaal; sämtliche gedruckte
PubHkationentn Schweizer Verfasserinnen; P^.*«£S£
ten- Musikraum; Demonstrationsraum; Sammlungen, Präparate,SdÄi 'wissenschaftliche graphische Darstellungen

n:p neunte Gruppe ist der « E r z i e h u n g » gewidmet und

brinj zur
DärsteUu»^ Die Tätigkeit der Kinde^ärtnerumen,_der

iXerin an Unter-, Mittel- und Oberstufen der Schule, in Kl"»1«»

und PensionatenrUnterrieht in Handarbeiten; Hauswirtschaft und
Gartenbau? Typ'en aus dem gewerblichen Bildungswesen.

In der zehnten Gruppe wird die « soziale Arbeit» der

F™,, Harcestellf Soziale Frauenschulen; Tätigkeit der trau una

£ASw«> i« Wohlfahrtspflege und Fürsorge; Ab-
stinenzberebuangen; Berufsberatung und ^ettsvermittlung
Versicherangs, und Genossenschaftswesen; DieFrau- das

öffentliche Leben; Friedensbestrebungen; kirchliche Tätigkeit der

Frau; weibliche Jugendorganisationen. • •

Die elfte Gruppe « Ge sun dh ei t s- un d .Kr anken
ntleee Sport, Turnen» umfasst: a) Die Arbeit der

LrzHn, Zahn^rztim Apothekerin Krankenpflegerin Hebamme
Laborantin; Gesundheitsfürsorge; Samanterwesen; b) Madehen

„nd Frauenturnen, hygienisches und ««W«««*f« Tan«£A»
dracksgymnastik. Ehythmik, Tanz; Turnen; Sport; Säuglingsheim.

Diey zwölfte Gruppe stellt auf historischer Grundlage dar

«Leben und Arbeit der S chweizerfr au von einst».
Die dreizehnfe Gruppe schliesslich dient der Ausstellung von

«Amateur-Arbeiten», d^ h. solcher Arbeiten, welche von den

Frauen in den Musse-Stunden, nicht zu Erwerbszwecken ange-

fertiDieVviCTZ,e'hnte Gruppe endlich zeigt Ausschnitte aus dem Le-

ben der Schweizerin im Auslande.

Dieser kurze Bundgang durch die verschiedenen Gruppen der

Ausstellung zeigt, wie reichhaltig und vielseitig die Saffa zu wer-

tntrirfcht und welche riesige Arbeit bewältigt we*denmusste,

um eine abgerundete Gesamtdarstellung der Arbeit derFrauzu^be-
kommen. Es wird zweifellos auch nie möglich sein, alle Wunsche

zu berücksichtigen und alle Gruppen und Kreise der Bevölkerung



zufriedenzustellen. Namentlich vom Standpunkt der Arbeiterschaft
wäre eine stärkere Betonung des wirtschaftlichen Charakters der
Frauenarbeit sicherlich da und dort wünschenswert erschienen. Es
ist indessen nicht unsere Aufgabe, an diesem Ausstellungswerk, an
dessen Gelingen Tausende von Frauen unermüdlich mitgearbeitet
haben, schon vor der Eröffnung Kritik zu üben. In wenigen
Wochen werden sich die Pforten der Ausstellung öffnen, und wir werden

uns selbst ein Urteil bilden können. Vielleicht bietet sich später

Gelegenheit, das Ergebnis der Ausstellung zu charakterisieren
und zu würdigen. Es ist das erstemal, dass die Frauen aus eigener
Kraft sich an die Verwirklichung eines solchen Werkes
heranwagen; sie werden daraus lernen, und die Erfahrung wird ihnen
Mut geben zur Erfüllung neuer Zukunftsaufgaben.

Wirtschaft.
Die Konjunktur im zweiten Vierteljahr 1928.

Die günstige Wirtschaftslage dauert an; doch hat sich der Aufschwung
des ersten Quartals 1928 nicht im gleichen Tempo fortgesetzt, sondern einen
kleinen Dämpfer erfahren durch den Exportrückgang im Juni. Auch die
Börsenspekulation ist etwas ernüchtert worden und hält sich mit ihrer Wertung der
Zukunft in vorsichtigeren Grenzen.

Der Geldmarkt ist leicht angespannt unter dem Einfluss der
Diskonterhöhung in Amerika. Kurzfristiges und langfristiges Kapital sind aber weiterhin

zu so günstigen Bedingungen erhältlich, dass eine Beeinträchtigung der Kon-
junktur von der Kapitalseite her bei uns nicht zu erwarten ist.

Die Aktienkurse werden in den letzten Wochen stark beeinflusst
von den Erschütterungen der ausländischen Börsen, insbesondere Neuyork, wo
man der geradezu phantastischen Spekulation durch Kreditverteuerung zu
Leibe rückte. Trotzdem haben sich die Kurse der schweizerischen Aktien auf
der ausserordentlichen Höhe, die sie anfangs des Jahres erreichten, halten kön-
nen. Der Börsenindex betrug in Prozenten des Nominalwertes der Aktien:

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni

Die Grosshandelspreise zeigen in den letzten drei Monaten
überhaupt keine Veränderung von Belang. Aufschläge und Abschläge halten
sich ziemlich die Wage.

Auch die Kleinhandelspreise bleiben stabil. Im Mai wurde eine
neue Erhebung über die Höhe der Mietpreise durchgeführt, die eine Er-
höhung des Mietpreisindexes um 3 Punkte ergab. Auch die neue Berechnungder Bekleidungskosten ergab eine Indexsteigerung um 4 Punkte in-
folge Verteuerung der Schuh- und Textilwaren. Der Gesamtindex wurde
jedoch nicht erhöht, da die Lebensmittelpreise eine Abschwächung erfuhren.
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Index von 101 Aktien Index von 31 ] nduatricit.
1927 1928 1927 1928

• • 169,6 210,5 185,1 242,6
• • 176,4 208,9 197,0 242,3
• • 175,0 200,5 197,9 241,6
• • 180,6 206,3 198,1 247,4
•• 181,6 208,3 199,5 248,8

175,9 207,4 189,9 243,6
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